
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1923

22.12.1923 (No. 298)



166 . Jahrgangden 22 . Dezember 1923

®rectiti *n : I

S - rlirirdrikh -
etrafttSr . U

Feenwre-Ver :
dir . !»5Z
und 354

Poftsibeckkent» I
SarlSeuhe I
Nr . SSIS

KarlsrnherMmg
Badischer Staatsanzeiger

— — — — — —>

VeraiM »»rtlich
für de «

rcfcaftüKttUtt
Teil

n«d den
Sta - tSau ^ iger :

L - efredokleur
C. Amen » ,

Karlsruhe

Bezugspreis : In « arleruh « n»d auSwärt » frei tu» Han » gelieier » wöcheniiich «o Soldvfennia . — Einzeinunimer IS «Seldvfenuig . — « nzeigrngedühr : Iw Grundm - rk für t mm Heb « und ei« Siei -eMel

zlreu «. Lch üffclzabl heute l,4 Piiltiardeu . « rieie uud Gelder frei , « ei Viedertzolnngen «ariffefter Rabatt , dir al « « aff. nr - d- tt gilt nn » verwriaer » werden kann , wenn « übt bin ««« vier Dechen «ach Empfaur der Rechnung
saülung erfolg ». AmUi - e « neigen find direkt an »i« Geiwafi «stelle der « arlSruher Zeitung , « arischer St - arZauzeiger . » arlfriedrichstr . tt ju scuden und werden in Vereinbarung mir de,» Ministerium de« Annern bereibnct . « ci « lage-

« heluiiiq, zwangsweiser Bestreibung und KonkurSoerfabren fällt der Ralat » fort . EriuNun .,ser » Sarlaruhe . — Im Falle von höherer Wewalt , Streik . Sperre , Aussperrung , Maschinenvruch , Betrlebrstörung im eigene» Betriebe

ater i» denen nnlrrcr Lieferanten hat der Jnferenr teil, « « «ispriiebe, fall « die Zeitung veripatrl . in beschranktem Umfange oder nicht erscheint. — Für «etephonislbe Abbestellung von Anzeige» wir » kellie «bewähr nbernomme «.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werde » nicht zurückge^ebe» nn » e» wir » kenwrlei « erpflichtnug zu irgendwelcher Bergümng übernommen . Abbestellung der Zeitung kann nur je bi« W. auf Monatsschluß erfolgen.

Lmtlicbcr Zcil
Die Ausführung des sreichsmietengesetzeS

** Mit der im Staatsanzeiger der gleichen Rümmer ver .

- ffentllchieir Beiaimimacyung vom Li . Dezember lus3 tst Die
fccianiumadjung des Arveusmiuisteriums vom 24. Oktober
IstLij ^ raellllnuzciger Nr . »47 vom 24. Oktober 1923) mit üvrr»
Jung timn 1 . ^ anuar 1024 abgeandert worden.

Nach der abgeauoertcn Beiannlmucyung ist die Reichsricht»
zahk für Sie Levenshailungstosle « (Reich », inoexz.sser) als Vec »
vieisachungezayt ; ur die «srundzayien der ^ .gtaudietzungs -
arveiwuzu ^ .age und des t8erwa »lungskchtenzuschurgS ausgc-
geben woroen und wurde zur Goidmaribererynung ubergcgan -
gen, weit sich diese Berechnung auch rm ges^ asUichen cheb^n ut»
zwischen augemeiu duicŷ e,epk hat . Ferner ist ö»e Grundzahl
ful taufende und große Justandfetzungc-arveiten zusammen aus
15 vom Hundert ver Grundmiete sowie die Grundzahl für den
Kerwaltuugs .ostenzusch .ag auf 1,5 vom Hundert ver Grund »
miete in den - Siaoteu über 6000 Einwohner und auf 1 vom
Hundert der Grundmiete in den übrigen Gemeinden erhöht
worden . Die Erhöhung der Grundzahlen gegenüber den ’tts »
herben GrunLzaywu erschien geboten, weil der Gol . mark-
betrag seit einiger Zhit niederer ist wie die bis jetzt als Ver¬
bietfacher bestimmte Reichsindexzahl für die Lebenohatt»ngs»
kojten und sich sonst niedrigere Zuschläge wie auf Grund der
Nutzeren Grundzahlen ergeben hatten , sodann war tezr .g . iüs
der Grundzahl für taufende und große JnftanLsetzungsarbkiten
eine besondere Erhöhung erfordertich, um dem goausvefttzer die
nötigen Mittel für die dringende Unterhaltung der Hauser in
die Hand zu geben .

Außerdem hat das Arbeitsministerium in einem Runderlaß
an die Bezirksämter bestimmt, daß für die Berechnung der
Dezember miete, insbesondere der am 1. Januar 1o2t nach¬
träglich zu besagenden Miete für den ganzen Monat Dezember
19i:3, als Vervielfacher der Grundzahlen des Jnstandsetzungs -
arbeitenzujchtags und des Verwatturigskostenzuschlags die am
I . Dezember 1923 maßgebende Reichsiiwexzahi für d .e L . bens-
hattuugskosten vom LS. November (rund 1 (4 Billionen ) anzu¬
wenden ist.

Vorläufige staatliche Grund- und Gcwerbe -
stcucr für das Rechnungsjahr tvL3

** Durch die sprunghafte Geldentwertung der letzten Mo.
nate , durch die finanz - uns währungspoiitifchcn Maßnahmen
des Reiches und nich : zuletzt durch das starike Ansch .vellen der
EvwcrbsIosciiunters .Ätzungen ist nach dem für die Zeit vom
15 . November 1923 bis 31 . März 1924 in Goidmavk ausge¬
stellten badischen Staat -Voranschlag ein Fehlbetrag von rund
12 Millionen Maok entstanden . Dieser Fehlbetrag ist nach
dom .Notgesetz vom 14. Dezember 1923 durch eiueu Zu¬
schlag zu den Vorausßachiungen auf die Grund - un/d Ge¬
werbesteuer zu decken. Den Zuschlag halben alle Steuer¬
pflichtigen zu entrichten, deren Barausz rhluagss .h'ald auf
80. September 1963 nach der Bekanntmachung des Finanz¬
ministers vom 20 . Ok : c>ber 1923 sich aus mindestens eine Go d-
mark berechnet hat . Der Zuschlag wird in 3 Raten erhoben
und ist je nach der Leistungsfähigkeit verschieden hoch bemes¬
sen . Es laben nach hem Notgesetz und nach einer weiteren
Bekanntmachung des Finanzministers je auf das Ende der
Monate Dezember 1923, Januar und Februar 1694 zu ent¬
richten Steuerpflichtige mit einer VoraukizahlungsschuÄ

von 1 bis ausschließlich 16 Goldmark das Dreifache dieser
Schuld,

von 16 bis ausschließlich 40 Goldmark das Fünffache dieser
Schuld ,

von mehr als 40 Goldmark das Fünszehnfache dieser Schuld.
Steuerpflichtige , die den Zuschlag entrichten müssen , haben

die nach der Bekanntmachung vom 20 . Oktober 1993 auf das
Ende der Monate Dezember 1928 bis mit Mär,; 1924 zu ent¬
richtenden VorcrusgaUungcn nicht weiter zu leisten. Diese
Vorauszahlungen sind in dem Zufhäg mit enthalten ; sind
ße schon bezahlt, so werden sie nach Goldwert angerechnet,
z . B. Borauszahlungsschuld auf 30 . September 1923 — 100
Mark, Steuerschuld auf 31. Dezember 1923, 31 . Januar und
89. Februar 1924 je 109 X 15 — 1300 M . ; sind an Voraus -
Zahlungen für die Zeit von Erdbr Dezember 1923 bis mit
Mär ; 16S4 schon 4 X 100 — 400 M . bezahlt , dann find auf
31 . Dezember 1928 nur noch 1500—400 — 1100 M . zu zah¬
len . 66 « den Zuschlag wird den Steuerpflichtigen ein ein -
facher Forderungszettel zugcstellt . Doch entbindet ihn
eine verspätete Zustellung des Forverunos -
Settels nicht von der Verpflichtung zur recht ,
äeüigen Zahlung .

58 e freit von dem Steuerzus chl ag sind diejeni .sen
steuerpflichtigen , deren BrrausgnhlungSschuö unter einer
GobmarS be ragen hat . Diese steuerpfti -htizen haben die
vi-her angeordneten Vorauszahlungen weiter zu leisten, müs-
len aber auf 31 . Dezember 1928 daS Doppelte der an diesem
^ tige fälligen Zahlung entrichten ; zum Ausgleich dafür fällt

Zahlung auf 81 . März 1924 weg. Die Vorauszahlungen
9J9 End« Januar und Ende Februar 1924 bleiben für diese
Vstichiigan unverändert bestehen. Vorzeitig bewirkte Zahlun¬
gen wenden auch hier nach dem Goldwert angerechnet .

Für die Umrechnung der Goldmarkbeträge in Papiermark
m der am Tage der Zahlung geltende Umrechnungssatz .maß¬
gebend . Doch gilt z . B . für alle Zahlungen , die in der Ze,l
vom 31. Dezember 1663 bis einschließlich 5. Januar 1964 ge-
*egtet werden, der Umrechnungssatz vom 31 . Dezember 1923 .
? " ch werden von solchen Zahlungen Verzugszinsen nicht m»
r "ben. Wird erst nach AÄauf dieser Schonfrrst gezahlt , so
And vom 1 . Januar 1924 an Verzugszinsen zu 5 v. H . vom
« owmarkbetrag zu entrichten. Goldmarklbetnäge werden auf

den nächsten durch 8 teilbaren Golbpfennigbetrag , Papier -
markbeträge auf den nächsten durch 10 Millionen teilbaren
Papierrnarkbetrag abgerundet . Die Zahlung kann an die
Stcuereinnehmerci gAeister werden , bei Zahlung mit Post -
scheck gilt die Zahlung als rechtzeitig geleistet, wenn späte¬
sten? am 8 . Januar 1964 bei der Pcht eingezahlt wird . Die
Zahlung hat unter genauer Bezeichnung der Art zu erfolgen .
Auf Antrag kann in begründeten Fällen die vorläufige Steuer
gestundet oder ermäßigt , in besonderen Fällen auch einstzveilen
erlaffen werden .

Konsulat der Republik Paraguay
Herr Herbert Stveckle in Pforzheim ist zum Konsul der

Republik Paraguay mit dem Amtssitz in Pforzheim ernannt
worden . Nachdem ihm namens des Reichs das Exequatur
erteilt worden ist, wird er hiermit zur Ausübung konsularischer
Amtshandlungen in Baden zugelaffen.

Der Stantsvoranscklag
in Soldmark

in .
(Schluß .)

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat .bekanut-
lich einen umfangreichen Voranschlag. Auch bei ihm sind die
einzelnen Positionen stark gekürzt. Für den römisch -
katholischen Kultus sind 131370 M . eingestellt, für
den altkatholifchen 7920 M ., für den evangeli¬
sch e n 95 760 und für den israelitischen 4210 M . Die
Staa .'sdotation für die Universität Heidelberg be¬
trägt 488600 M ; im außerordentlichen Etat ist für dortige
Wohnungen der Kaufpreis für den Bauplatz eines Grund¬
stückes an der Benfheim-erstraße auf 30 500 M . angegeben ;
die Universität F r e i iö u r g ist mit 385 000 M ., die
Technische Hochschule mit 172 700 M . dotiert ; an so¬
zialer Fürsorge ist für die HeideDeigrr S .udiprenden 130 M .,
für die Freiburger 110 und für die Kar .sruher 110 M . vor-
geseihen . Die Höheren Lehranstalten sinid mit
11N770 , das gewerbliche und kaufmännische Un-
lerrichtswesen mit 361610 , das V o l k sf ch u lw e f e n mit
C 707 460 , die Fortbildungsschulen mit 206430 und
die Handarbeits - und Haushaltsschulen mit
11270 M . eingestellt. Der Ausbildung von Fortbil -
dungsschullehrerinnea sind 2000 M . zugedacht, der
Förderung der Jugendpflege 4690 M ., des Studiums
bedürftiger und tüchtiger Schüler 4000 M.

Wei den Wissenschaften und Künsten sind eme Anzahl Po¬
sitionen vorgesehen. Unsere Aufmerksamkeit wendet sich dem
Landeslheater in Karlsruhe zu , das als persön¬
lichen Aufwand verzeichnet 200 750 , an sachlichen 30 250, für
WohlfahrtsKvecke 4000 und als Gesamtsumme der Ausgaoen
235 000 M. Die Einnahmen betragen 80 000 , die Reichszuschüffe
94 000 M ., sind zusammen 174 000 M ., somit Zuschußöedacf
61000 M . ; hieran beteiligt sich die Stadt Karlsruhe mit 56
Prozent , als» mit 30500 M . — Als Stipendien für Ge¬
lehrte und Künstler werden 610 M . reserviert , für die Förde ,

rung wissenschaftlicher und künstlerischer Unternehmungen
2800 und 260 M.

Bei den Einnahmen bildet einen erheblichen Betrag die
Ersatzleistung der Gemeinden auf Grund des Steuerver -
teilungSgesetzes als persönlicher Aufwand für üb ergesetzliche
Lehrerstellen und Bürgerschulen 207 240 M.

Das Arbeilsministerium verzeichnet als größten Posten die
Beihi . fen zum Aufwand ^für die Erwerbslosenfür¬
sorge in Baden mit 16 Millionen M . , den gleich hckhen Be¬
trag muß das Reich zu demselben Zwecke ausbringen ; e?
ergibt sich zur Evidenz, wie stark die jeweiligen wirtschaftlichen
Verhältnisse auf die Finanzen des Staates einwirken . Dieser
großen Position stehen als Einnahmen nur gegenüber der
Ersatz an dem Aufwand für die Erwerbslosenfürsorge in Höhe
von 200060 M . — 6 i\ j damit hängt zusammen der Betrag
von 200000 M . zur Verbilligung von Mahlzeiten für be¬
dürftige Bolkskreise (B o l k s s p e i s u n g e n ) ; bei fortschrei¬
tender Teuerung und Arbeitslosigkeit fei mit einer weiteren
Ausdehnung der Weisung zu rechnen. Für die Klein -
rentnerfürsorge sind im ordentlichen Etat 5000, für die
Sozialrentner in der Durchführung des Reichs-gesetze»
10000 M . eingelstelli . Die allgemeine Kriegsbeschädig¬
ten - und K r i egshi nterbt i e be ne n f ü r s o r ge er-
fordert 170 000, für die Kriegskinderfürsorge
28 000 M ., davon werden durch das Reich 14Z OOO und 32 400
M . zurückerstattet . Die Durchführung der ReichSver -
ficherungsordaung ist mit 46 880. die Bersor -
gungSgerichte mit 9400 vorgesehen. Als erstmalige
Anforderung der Spruchbehörden für die Angestellten »

Versicherung erscheint ein Posten mit 4500 M . auf
Grund des Gesetzes vom 10. November 1922. — Für die Ge¬
werbeaufsicht werden 39870 M. auSgegrben, für sozial«
Hygiene als Zuschuß an die badische Gesellschaft 80 M »
zur Fortbildung 70 M ., zur Bekämpfung des AlkoholiS -
«n us und für Tr i n ker für sorge ,1« l0 M ., für B lin -
den -, Krüppel - und Säugiingsfürforge insge¬
samt 4700 M . Daruruer befindet sich ein Beitrag von 2100
Mark als Zuschuß zum Betrieb de » Krankenhauses
Karlsruhe , das jdie Landesanstalt für SäuglingSfürsorze
ist. Im nichtordentlichen Etat sind 20 (XX) M. für ErholungS-
ftirsorge für Kinder eingestellt.

Für Staatsbeiträge an gemeinnützige RechtSauSkunft -
stellen find 1670 M . eingesetzt . — DaS Bau -, Woh -
nungs - Und Siedlungswesen vevnrsacht zusammen
146 896 M . Ausgaben . Im außerordentlichen Etat befinde «
sich die Arbeitgeberzuschüsse des Staates zu Wohnungen für
feine Beamten und Arbeiter mtt 100006 M ., die Verbilligung
der Beschaffung von Baustoffen und Hausrat mit 8000 M.
Bei der Position : Straßenbau ist wesentlich , daß für die
Unterhaltung der Landstraßen 882 500 M . eingesetzt sind ,
wobei im außerordentlichen Etat für die außerordentliche Un¬
terhaltung der Landstraßen im französischen Ein¬
bruchsgebiet bei Offenburg noch 25 400 M. ange¬
fügt sind. Weiter werden noch gefordert beim Wasserbau
im außerordentlichen Etat zur Herstellung des Scegraben -
kanalS als 1 . Ausbaustufe der Renchkorrektion
abwärts Erlach 140000 M ., wobei die Gemeinden 46660 M.
aufzubringen haben . Ebenso sind als Beihilfen an die Ge¬
meinden und Genoffenfchaften zur Ausführung von Be » und
Entwässerungsanlagen und sonstigen Kulturunter¬
nehmungen 25 000 M . vorgesehen.

Für Wasserbau und Schiffahrt kommen noch iu
Frage die Positionen : Rheinschiffahrts-Zentralkommission
mit 200 M . , Bearbeitung eines Entwurfs jür die Schiff¬
barmachung des Rheins von Basel bis in den Voden-
sce (2 . Nachiorderung zur 1 . Teilforderung ) 4200 M. und Bei¬
träge an Schisfahrtsverbände 80 250 M . — Zu erwähnen ist
in diesem Zusammenhang noch der Staatsbenrag zum Neu¬
bau der Aachbriicke bei Singen mit 6700 M . — Der
Erlös aus dem Verkauf der geologischen Karte und
anderer Veröffentlichungen der geologischen Landesanstalt be¬
trägt 6000 M ., die Beiträge der Grund - und Hausbesitzer oet
der Landesvermessung 44 600 M.

Damit sind die wichtigsten Positionen des Arbeitsministe-
riums erwähnt und es bleibt noch übrig, festzustcllen . daß die
letzte Abteilung in diesem Voranschlag: Der lliechnungs «
Hof , mit einer Ausgabe von 46 280 M . eingestellt ist.

Das vorliegend besprochene Gesetz gilt bekanntlich vom 15.
November 1923 bis 31 . März 1924. Da es auf Grund des
8 56 Abs . 2 der badischen Verfaffung erlassen wurde, ist eS
dem Landtag bei seinem Wiederzusammentritt , der wahrjchein-
lich Mitte Januar KS4 erfolgt, zur Gcnehmigmrg nachträglich
vorzutcgea .

Poinearä zur Rnhrbesetzuug
Poincarä hat dem Abgeordneten Blum , der über die Ruhr -

besctzung interpellierte , Freitag in der französischen Kam¬
mer geantwortet . U. a . kam er auf die Besprechungen mit
den Industriellen zu sprechen . Die frar^ösi>che Regierung
würde im Rahmen des Vertrags eine Neufestsetzung der deut¬
schen Schuld zutaffen unter der Voraussetzung jedoch, daß die
Reparationskoinmission die Ergebniffe eines Sacherverftän-
digcnausschusses dabei berücksichtigt. Poincare macht dann
verschiedene Angaben über die früheren Vorschläge zur Bildung
von Sachverständigenkomitees » Sämtliche Vorschläge schei¬
terten daran , daß Deutschland auf eine Herabsetzung seiner
Schu de» lossteuerte . Im Hinblick auf die Erklärungen des
Reichs über die ReparationSkwmnission sagte Poincare dann :
. Wir erklären uns mit einer Untersuchung einverstanden, dl«
die Reparationökommifsion im Rahmen des Vertrags über die
deutsche Zahlungsfähigkeit vornimmt . Es steht fest, daß
Deutschland im Augenblick nicht in bar zahlen kann. Es mutz
zuerst seine Währung wiederherstellen. Nach Erreichung dieses
Zieles bietet sich auch die Möglichkeit , eine Anleihe zu garan¬
tieren . Dom deutschen Geschäftsträger habe ich erklärt , daß
ich in keine neue Unterrcdung einwillige, die das Ansehen der
Interalliierten Rheinlandkommission und des Generals De-'
goutre herabsehen könne . Ebenso lehne ich eS ab, mit Deutsch,
land über die Rbeiulandfrage zu diskutieren. . Ich bin viel¬
mehr entschloffen,, den Rheinländern ihre volle Freiheit und
Unabhängigkeit zu kaffen." Ich werde nichts tim, eine Vevöl -
kerungsschicht, die immer mehr nach ihrer Unabhängigkeit
trachtet ( ? ) , von neuem unter den Einfluß Preußens zu brin .
gen. Deutschland darf nicht länger seinen feindseligen Geist
gegen uns zeigen. Um eine Unterhaltung fortsetzen zu könne«,
mutz Deutschland uns in erster Linie Sicherungsgaranrie»
bieten . Ich kann aber fcststellen , daß Deutschland seine Hal¬
tung gegenüber Dem . lehren Jahre bereits weseuilich geändert
bar und bin der Überzeugung, daß die Ruhrbesetzungnicht «n-
wesentlich dazu beigetraqen bat



(Politische Neuigkeiten
Ein Interview des Reichskanzlers

Der deutsche Reichskanzler Marx hat dem Berliner Korre¬
spondenten des „ New Uork HeraldS " ein Interview gewahrt
nnd dabei unter anderem erklärt :

Der verantwortliche Leiter der deutschen Geschicke mutz heute
Optimist sein , wenn er angesichts seiner riesigen Aufgabe nicht '
verzweifeln will . Er persönlich möchte annehmen , datz Poin -
ear « erkannt habe , datz offene Verhandlungen und eine ehr -
tiche Verständigung zwischen Frankreich und Deutschland für
alle Beteitigten das Beste sei. Schließlich müsse Klarheit dar .
über geschaffen werden , ob Frankreich in erster Linie politische
»der wirtschaftliche Ziele gegenüber Deutschland verfolge . Wenn
Frankreich Geld von Deutschland brauche , so müsse eS dem
deutschen Volke die Möglichkeit lassen , in Ruhe zu lebe « und
zu arbeiten . In erster Linie müsse die Lage am Rhein und
an der Ruhr geklärt werden , da sonst eine Lösung der Repara -
tionsffage unmöglich sei . Das Ruhrgeliet sei das Herz
Deutschlands , es müsse für Deutschland schlagen , wenn Deutsch -
iand leben solle. Seit der französisch - belgischen Besetzung seien
alle Abgaben aus dem Ruhrgebiet und den Rheinlanden für
Deutschland verloren gewesen . Sie hätten zwei Fünftel der
deutschen Einnahmen ausgemacht .

Auch heute noch, wo der passive iderstano endgültig , einge¬
stellt sei, könne man nicht sagen , ob die Rheinlandkommissirn
gestatten werde , datz die deutschen Behörden im besetzten Gebiet !
die vom Reiche eingeführten neuen Steuern erheben , ohne d>e
Deutschland nicht länger bestehen könne . Os es dem Reiche
möglich sein werde , mit den laufenden Einnahmen aus dem ver¬
armten Land auch bei schärfstem Eingriff in die Substanz den
Bedarf des Staates zu decken und gleichzeitig eine neue Wäh¬
rung zu schaffen , wage er nicht zu entscheiden , insbesondere , da
Industrie , Handel und Landwirtschaft grötzere Kredite verlang¬ten . Wenn es indesten , wie er hoffe .möglich kein werde , eine
grötzere Ausländsanleihe aufzubringen , so würden die gesunden
menschlichen und wirtschaftlichen Kraftquellen Deutschlands es
auch über diese schwersten Tage seiner Geschichte hinwegtragen .

Deutschland , erklärte der Kanzler zum Schluß , sei natürlichbereit » Frankreich jede angemessene Garantie gegen einen
deutschen Angriff zu bieten , der mit der deutschen Souveränitätvereinbar sei. Im Augenblick fürchte er weder einen Putschvon rechts , noch vrn links . Die Gefahr einer derartiaen Eick- I
Wicklung sei wenigstens vorübergehend überwunden . Niemand
aber könne Voraussagen , ob sie nicht wiederkebren werde , wein ,da ? Elend in Deutschland ein noch grötzeres Ausmatz annehme .Der Winter , der vor der Türe stehe , werde für die ausgebun -
gerte Bevölkerung eine schwere Prüfung sein . Es bleibe nichtsanderes übrig , als schwer zu arbeiten und die Preise so niedrigwie möglich zu halten .

Die zweite Ste »»ernoivet -ordn « n,z
vom 19. Dezember 1923 liegt jetzt im Wortlaut vor . Sie stellt
sich als umfangreiches Gesetz dar , das 19 große Druckseitenfüllt . In 19 Artike 'n werden die Einkommen - und Körper -
schaftssteucr für 1928/24 , die Vermögenssteuer , die Erbschafts¬steuer , die Umsatzsteuer , die Kapitalvcrkehrssteuer , die Wech-
selftcucr , die Börsensteuer , die Grunderwerbssteuer , dieVer »
stchürungssteuer , die Renten - und Lottcriesteuer , die Kraft -
fährzeugfteuer , die Verbrauchsabgaben und Zölle Und das
Branntweinmonopol einer zum Teil sehr keinschneidSuden
Neuregelung unterzogen . In den Schlutzartikeln finden ^ sich
genaue Bestimmungen über das Bcsteuerungsverfahrcn , die
Verfolgung der Kapitalflucht , Zuschläge für Steuerrückständeund Ctcuerzinsen . In den Schlußbestimmungen wird bekannt
gegeben , welche Steuern künftig nicht mehr zur Veranlagungund Erhebung , gelangen . Es fallen weg Wchrbeitrag , Besitz¬
steuer , Kriegssteuer 1916, Kriegsabgabe 1918 , Kriegsabgabe1919, Kricgsabgabe vom Vermögenszuwachs . Reichsnotopfer »
Abgaben nach § 37 des Vermögenssteuergesetzes . Einkommen ^
steuer 1920/21 , Körperschaftssteuer 1920 und 1921.

Der Golvmarkpreis
' In einer Sondernummer des Ministerialblatts für preu¬

ßische innere Verwaltung wird eine neue Anweisung än die
Polizeiverwaltungen über die Goldmarkrechnung veröffentlicht .
Von besonderem Interesse dürfte folgende Auslassung des - La :, ,
despolizeipräsidenten sein , da sie den E nzel - und Zwischen -
händ ' er für seine Preisfordcrung selber , d . h. unabhängig von
dem von ihm gezahlten Preis an den Großhändler oder Pro¬
duzenten . verantwortlich maclt :

„Der Einzel - und Zwischenhandel , die im allgemeinen Dom
Publikum für die Preise mitverantwortlich gemacht werden ,können zur Gesundung dadurch wesentlich beitragen , daß siealle Fälle von Preisübcrforderungen und ungerechtfertigte «
Zahlungsbedingungen der Wirtschaft - Verbände . Syndikate , Kar¬
telle usw ., sowie der einzelnen Lieferanten , von denen die Be¬
hörden nur selten etwas erfahren , diesen unverzüglich zurKenntnis bringen . Das neue Kartellgesetz schützt die Anzei -
genden ausdrücklich gegen Schädigung ihres Geschäfts , die durch
etwaige Boykottverbänguna oder auf sonst eine Art eintreten
sollte . Das Interesse des Einzel - und Zwischenhändlers an der
Abwehr von Überforderungen seiner Lieferanten liegt auchdarin begründet , datz er durch dir Berufung auf den vorqe .
schriebenen Verband ? preis nickt geschützt ist , sondern für seine
Preisforderung strafrechtlich selbst verantwortlich bleibt .

"

Nenkcnbank und städtischer Grundbesitz
Zu der Meldung eines Berliner Blattes , datz das Reichs -

ftnanzministerium eine Zusatzverordnung zur Rentenbankver -
ordnung ausarbcite , in welcher von der Regierung der städti -
sche Besitz an Grund und Gebäuden für die Zwecke der Ren¬tenbank mit einer Grundschuld belastet werden soll , erklärt
das W .T .B . : Nach Paragraph 2 der Rentenbankrerordnung istder städtische Grundbesitz nach Maßgabe der Aufhebung der
Zwangswirtschaft zum Zwecke der Verstärkung ver Mittel derRentenbank heranzuziehen ; wenn die Zwangswirtschaft auf¬
gehoben wird , mutz der Paragraph 2 seine Ausführung finden .
Selbstverständlich werden die vorbereitenden Schritte getan .Ein Entwurf liegt aber noch nicht vor , da die Aufhebung der
Zwangswirtschaft noch nicht entschieden ist .
Die sranzösische Unterstützung der Separatisten

Freitag vormittag ließ der Bezirksdelegierte tn Ludwigs -
Hafen , Mennetier , die Vertreter der Beamtenschaft von Lud «
vigshaken zu sich kommen , um ihnen eine Erklärung vorzu¬legen , aus der sich eine unverhüllte Stellungnahme der Frau -
zoscn zugunsten der Separatisten ergibt . Die Erklärungbesagt u . a . :

1 . Die deutsche Polizei müsse sich bewußl sein , datz sie seitdem Einmarsch der Separatisten in Ludwigshafen unter fran¬
zösischem Kommando steht , und datz sie sich in politischen An¬
gelegenheiten unter keinen Umständen einzumischen , sondern
lediglich die Befehle der französischen Behörden zu befolgenhat .

2. Ein Streik der Beamten anläßlich des Vorgehens der
^ utoncmc .n Regierung der Pfalz " sei verboten . Wer streike ,werde ms '

Gefängnis gesetzt. Die Amtsvorstande hätten da¬
für zu sorgen , daß die Beamten ihre . Arbeit ordnungsgemäßvciterführcn .

3. Seine eigene Vorgesetzte Behörde habe vie autonome Ne¬
gierung der Pfalz anerkannt .

Tartfknnsttkt im Mnchd ruckgeweeOe ? Dem »Vorwärts "
zufolge find die Vrrhawxunegn über , die Eeniues
rung de» Manteltarifs im Buchdruckgerorckbr - gescheit
tert . D >e Arbeitgeber riefen da ? Reichsarvensministenum
an . Ein von diesem '

eingesetztes Schiedsgericht fällte ant :
Mittwoch einen Spruch , der . die Arbeitszeit aus 54 Stunden
fejtsetzr , den Stundenlohn und die regionale R tgecung forme
die bischerige Dauer der Ferien un er ÄuStchnden der
Fcriengavährung nach Berufsjahren dringt .

Dre Berrreier der Arbeilgeoer stimmten dem Schiedsspruch
zu , während Vie Arbeitnehmer den Spruch aolehnlen . Die
Arbeitgeber wollen die Verdmdlichteltserrlärung des Spruches
beantragen .

Hrnrze Dacbricdten
Reichswehrministee Getzler ist von einer kurzen Reise au »

Sachsen wieder in Berlin eingetroffen . Er hat aus Sachsen den
Eindruck milgebrnchr , datz die Absicht, de» militärischen Aus¬
nahmezustand aufzuheben , zurzeit noch nicht verwirklicht wer¬
den kann .

Ein Anschlag gegen Noske ? In Hannover wurde an einem
Treppenaufgang des RegiernngögebäudeS , in dem Otzerpräsi -
dent Noske wohnt , eine sehr starke Sprengstoffladung zur Ex¬
plosion gebracht , wodurch die Fenster und Türen an der ganze, ,

> Front eingedrückt wurden . Menschenleben sind nuhl zu be-* klagen .
, Die Gebühren für Zeugen und Sachverständige - Der Reichs »■ rat nahm eine Verordnung über die Umstellung der Gebührenfür Zeugen und Sachverständige auf Gold an . jedoch mit ver

Maßnahme , datz etwa drei Viertel der Höhe des Friedens »
fatzes festgesetzt werden .

Ärzte und Krankenkassen . Bei den Verhandlungen zwischenÄrzten und Krankenkassen ist , wie aus Berlin gemeldet wird ,eine Verständigung erzielt worden .
Das wllrttrmberglsche Ermächtigungsgesetz wurde vom Land¬

tag mit der erforderlichen Zweidrittelmehrheit angenommen .

Ein polnisch -s Ermächtigungsgesetz . Das neue polnischeKabinett Grabski hat sich dem Sejm vorgestellt In seinem
> Expose betonte der Ministerpräsident , daß die Regierung ihre
| Hauptaufgabe in der Turchsührung der Sanierung der Finan¬zen erblicke. Deshalb werde die Regierung vom Hause dieAnnahme eines Ermächtigungsgesetzes für die Dauer eine »Jahres verlangen .

Kein englisches Ultimatum an Afghanistan . „ManchesterGuardian " erfährt aus Londoner amtlichen Kreisen , daß dieMoskauer Meldung , wonach der britische Vertreter in Kabul(Afghanistan ) ein Ultimatum übersandt habe , das mit Kriegund Luftangriffen drohe , und den Abbruch der Beziehungenzu Rußland verlange , nickt wahr sei.
Wi ' sons Schwiegersohn als Prästde '.tschaftskandibat . Reutermeldet aus Los Angeles : Der frühere Schatzsekretär und

Schwiegersohn des vormaligen Präsidenten Wilson , Mac Adoo,bat mitgcteilt , datz er sich als Kandidat der Demokratenfür die Präsident,chastswahken aufftellen lasten werde .

Badiscke Nebersrcht
Zur Anwesenheit des Retchssinaniminifters

in Karlsruhe
Bei der Kabigettssitzung , die anläßlich des Besuches des' Reichsfinanzministers Dr . Luther bei der badischen Regierung

stattfand , wurden die gesamten schwebenden Finanzfragen er¬
örtert . Einen breiten Raum nahm die beabsichtigte Neuord¬
nung des Finanzausgleichs zwischen Reich , Länoern uno Ge¬
meinden ein und die Vorschläge des Reiches , den Ländern und
Gemeinden künftig u . a . die gesamte Wohlfahrtspflege , das
Wöhnüngsivescn und die Polizei zur selbständigen Erfüllung
zu überlassen . Im Zusammenhang damit stehr auch die Ab¬
sicht des Reichs , die Zuschüffe zu den Beamtenbesoldungen als¬
bald abzubauen . Die Forderung der Rückgabe der Steuer¬
hoheit an die Länder fand eine eingehende Behandlung . Das¬
selbe gilt natürlich auch für all die Bestimmungen , die in dem
in den letzten Tagen herausgekommenen Entwurf einer dritten
Steuernotverordnung des Reichs vorgesehen find . So ins »
besondere die Frage der Auswertung der Hypotheken und die
Absicht der Reichsregierung , die Rente , die bei der in Aus .
sicht genommenen Änderung der Mietgesetzgebung durch die
Nichtgewährung der Aufwertung der Hypotheken frei werden
würde , den Ländern und Gemeinden für die Besteuerung ent¬
weder in der Form einer besonderen Mietzinösteuer oder der
Heranziehung auf der Grundlage der Steuern vom Grund¬
vermögen zu überlasten .

In den mehrstündigen Unterredungen wurde dem Herrn
Reichsfinanzminister der Standpunkt der badische » Regierung
eindringlichst dargelegt .

Die Tätigkeit der WuckerpoNzet
Nach dem letzten Monatsbericht der Wucyerpolizeiabteilungbeim Landespolizciamt Karlsruhe wurden , wie wir von zu¬ständiger Stelle erfahren , von den Organen der Wucherpolizei

insgesamt 1276 Personen wegen Preistreiberei - und Wucher -
Vergehen zur Anzeige gebracht . In rund 40» von diesen Fäl -
len ist inzwischen bereits rechtskräftige Verurteilung erfolgt .Die Handelszulaffungsstellen waren mit runv 800 Gesuchenum Handelscrlaubnis befaßt , von denen ein Drittel abgclehntwurde .

In der Berichtszeit trat nach der Einführung wertbestän -
diger Zahlungsmittel als die wesentlichste Ausgabe der Wu -
cherpolizci die Kontrolle der Preisgestaltung ,n den Vorder¬
grund . Ausgehend von den Wucherpolizeistellen fanden in
allen größeren Städten Besprechungen mit Vertretern der
einzelnen Wirtschaftsgruppcn statt . Ziel dieser Aussprachenwar , Handel , Industrie und Gewerbe zu einer Preisberechnung
zu veranlassen , die den tatsächlichen Verhältnissen Rechnung
trägt . Bei der gründlichen Durchprüfung aller Fragen der
Preisbildung wurden die Einflüste der Kartelle und Syndi¬kate auf die Preisbildung mit besonderer Aufmerksamkeit
beobachtet . Die Feststellungen wurden verwerlet zu nachdrück¬
lichen Vorstellungen bei der Reichsregierung . Ebenso wird
neuerdings die Preisberechnung des Handwerks einer sorgfäl¬
tigen Durchprüfung unterworfen . Allgemein kann gesagt
werden , datz die Einführung der Goldmarkrcchnung die Ar¬
beiten der Wncherpolizei in ganz erheblichem Matze gefördert
hat , weit damit für die nach wie vor unerläßliche Mitwirkungder Iliuieiidei : M ' roilkrung be, der Bekämpfung von Mucker
und Preistreiberei eine feste Basis gewonnen , zugleich aber
auch die Tätigkeit der PrcisprüfungSsteen , mit denen die Wu -
ckerpolizei in engster Zusammenarbeit steht , an Umfang wie
hinsichtlich der Möglichkeit schärferen Eingreifens gewonnen
hat .

3 " r letzten . Mitteilung des - badischen Staatsmixusteriu
fchrxibt . die Freiburger „Volksmacht "

folgendes : „ DaßMinister Badens teeriger haben als die Rcichsminister . wirddas badische Volk gerne vernelmen ur,d eS wird auch zugegebenwerden , datz diese Gehälter im Vergleich zu den Getzä.tern berkaiserlichen und grotzherzoglichen Minister vor - r .-id währenddes Krieges lächerlich gering sind und noch kaum ein Dritte »davon betragen . Damit wird insbesondere auch das einfalt «»,und demagogische Geschwätz der Nationalsten beleuchtet , die. vorder Verschwendung der Staatsgelder für hohe Minister¬gehälter fabulieren . Der Exkaiser hatte neben seinen riesigenEinkünften als größter Grundbesitzer Deutschlands 19 Milito .nen Goldmark jährlch als preußischer König , also allein weitmehr , als in der Republik sämtliche deutsche Reichs - und Lun.desminister einschließlich des Reichspräsidenten und der Staats -
'

■Präsidenten zusammengenommen ."

IRonununale Rundschau
Der Bebauungsplan von Groß -Karlsruhe

bildete das Thema eines Referates , das Bürgermeister Dlptz-
Jng . Schneider im Architekten - und Jngenieurverein hielt.Er formulierte seine Ausführungen nicht in einem geschlosse-nen Vortrag , sondern gab nur einzelne der vielen Gesichts»punkte , in der Hauptsache als teilweise Erwiderung , aber aucy -
Ergänzung zu dem im Oktober von Tr . Ing . Rösig . r über das .
selbe Thema gehaltenen Vortrag . Schneider teilte mit , daßdie Hauptgrundlägen statistischer Art über Bevölkerung , Woh¬
nungswesen . Straßenverkehr , Gemarkung sverhältnisse usw.
nahezu fertig bearbeitet seien , und datz auch die Generaldirek -tion ihre Direktiven und Ansichten über die zu erwartende
Entwicklung der Eisenbahnanlagen ausarbeiten und bekannt
geben würde .

Die zweckinätzige künftige Stadtausdehnung berücksichtigend»
Stratzensührungen sind allenthalben seitens der Stadt geplant
und zum Teil schon angeschüttet . Die Enthaltung der Grün -
anlagen am Aibufer sei mit Sorgfalt vorbereitet , und für dort
seien ausgedehnte Wohnviertel vorgesehen . Selbst der von
Pro '

. Läuger 1912 entworfene Plan für die Bebauung der
Geländes hinter dem Hauprbahnhof bis Rüppurr fei in den
Grundzügen angestrebt , obwohl der Plan als Ganzes nicht
zur Ausführung geeignet sei.

Während die Frage des Ettlinger Tors durch den überlege - ,neu Entwurf von Prof . Dr . Hirsch wohl völlig festljege , habe
die Gestaltung des Feftballeplahes noch rege Bearbeitung ge.
funden . Zu den beiden seitens der Karlsruher Gruppe de»
Bundes Deutscher Architekten (B .DA .) vorgeschiagenen Pläne
seien ' zwei neue von Prof . Dr . Hirsch gekommen , deren zweiter
Wohl den meisten bisher vorgetragenen Ansichten entspräche .
Hier ist alles auf einen Hauptplatz konzentriert , Nebenplätze
fallen weg und die Beiertheimer Allee wird bis auf eine kleine
Abbiegung bei der Einmündung in die Kriegsstratze völlig in
a ' ier Führung be bckalten . Während Geschäftshäuser an jener
Stelle wohl bald erstehen dürften , seien die Hoffnungen auf
Bau von Miethäusern sehr gering , da diese sich nicht genügend
rentierten bei den heutigen Mieten .

Eingehender wurde dann noch die Anlage einer großen Ring ,
stratze durch den HardtU 'old . die Bebauung des Geländes oftluJJ
der Hochschule u . a . behandelt .

Eine rege Diskussion schloß sick dem Vortrag an . Dr . Rostgex
wies auf einige Punkte , z. B . Erschließung von Jnduiine -
gelände u . a ., hin , was «Herr Schneider näh ergänzend bekannt
geben möchte . Die Herren Brunisck , Deines und Fischer außer - ,
ten sich über die Mitarbeit des B .D .A . . die Form der Gestal¬
tung eines Wettbewerbes für einen Karlsruher Bebanungs - ,
plan , während Herr Betzel die Notwendigkeit einer Abkropfung
der Beiertheimer Allee , die früher schon völlig abgelehnt wor¬
den war , das Wort redete . Prof Dr . Lstering wies nochmal »
auf den doch wohl endgültig abgetanenen Ha brundplatz am
Ettlinger Tor hin , während Prof Dr . Ing . Dörr die weckest»
gebende Schonung des Hardtwa ' des empfahl .

Nach einem ausführlichen Schlußwort des Vortragenden
schloß der Vorsitzende des Architekten - und Jngenieurverein »
den 2k4stündigen Vortragsabend , der in vielen Punkten den
Gedanken des Bebauungsplanes gefördert hat und auf den
der Arckitekten - und Jngenieurverein mit großer Befriedigung
zurückbl ' cken kann . Diesem Verein ist unsere Stadt zu Dank
verpflichtet , daß er durch nunmebr schon drei Vortragsabende
städtebauliche Fragen der Stadt Karlsruhe in so eingehender
Weise behandelte und zu dessen Förderung und Lösung bei¬
trug . !

l

Zum Abbau städtischer Ämter ln Karlsruhe machte Bürger¬
meister Dr . Horstmann in einer Pressebesprechung Mitteilun¬
gen . Zur Vereinfachung im Betrieb der städtischen Kinderan¬
stalten sollen die beiden im städtischen Luisenhaus und im
städtischen Hildahaus als zwei se bständige Anstalten von der
Stadt betriebenen sogenannten Kinderkrippen — die aber
nickt mehr wie früher , als Tageskrippen , sondern fast aus -
sckiließlich zur längeren Unterbringung von Säuglingen und
Kleinkindern dienen — wegen Unwirtschaftlichkeit des jehiaen
Doppelbetriebs auf 1 . Januar 1924 aufgelöst , und statt besten
wird in einem der leerstehenden dafür bestens geeigneten Ge¬
bäude des städtischen Krankenhauses ein Säuglingsbeim zur
Unterbringung gesunder Kinder im Anschluß an den Kranken »
hau - betrieb eingerichtet werden . Nach Ansicht des Stadtratc »,
würde keine Beeinträchtigung der Jugendfürsorae durch Ver¬
einfachung der Kinderanstalten stattlinden . Die Verlegung der
beiden Krippen biete hygienische Verbefferungen . Die frei -
werdenden Räume im LuisenhauS und im Hildahaus stehen
zur Verfügung der Stadt . In einem 'der beiden Gebäude hof¬
fen die Jugendpflegevereine , den langgehegten Plan der '
Errichtuna eines Jugendheims mit Jugendherberge verwirk¬
lichen zu können . ■

Über den Abbau städtischer Ämter beschloß der Stadtrat ,
nachdem eine Mitwirkung der Stadtverwaltung auf dem Ge¬
biet der Brotversorgung weder auf Grund gesetzlicher ^

Vor¬
schriften nock nach Lage der wrtschaftlicken Verlältniste länger
nötig ist , datz das städtische Nahrungsmittelamt auf 1 . Januar
1924 aufgehsbrn wird . Gleichzeitig wird das mit dem Nah -
rungSmittelamt verbundene Brcnnstoffamt aufgelöst . Das mit
dem NahrungSmittelamt verbunden gewesene städtische Preis¬
prüfungsamt wird auf den gleichen Zeitpunkt mit dem städti¬
schen statistischen Amt vereinigt , ohne datz dabei eine Personal¬
vermehrung dieses letzteren Amtes eintritt . Mit der Fragt
der Aufbcbung deS städtischen MikchamteS und Übertragung
der städtischen Milchzentrale auf eine zwischen ver Stadt und
der landwirtschaftlichen Hauptgenoffenschaft zu bildenden
G . m . b. H . wird sich der Stadtrat in seiner nächsten Sitzung
befassen . — In der Besprechung aab Direktor Hofstrtter noch
Aufschlutz über den derzeitigen Betrieb der städtischen Bade¬
anstalten und eine Verbilligung der städtischen Badepreise .

Im Bürgeransschutz zu Reustadt (Schwurzwald ) fand eia
Antrag . 2200 Festmeter Holz zur Verfügung zu stellen , we
für die Arbeiten der Handwerker und Erwerbslosen verv ^ n»»*^

werden sollen , einstimmige Annahme .



DreBssprechusgen t*t Fraktion Svor»
^ «ndcn des Burgcrausschusses in Waldshut ergaben büraer .
j^ rfcitS eine Wahleinigung auf Dr . Hörster in Schopfheim
Inb von der sozialdemokratischen Partei aus den Stadtbau .
« eister Boulanger m Singen . Beide Herren wollen zu einer
»grammatischen Erklärung vor dem Bürgeraasschutz eiNgc.

werden, so datz die Wahl Anfang des nächsten Jahre »
„ folgen dürfte . — In Saig wurde anstelle des ausgeschiede-
jKti Bürgermeisters am Sonntag der Landwirt Joseph Btug .
ger gewählt .

Ans dcr Landeshauptstadt
Die Schweizer Rothilfe. Das grotzzügige Hilfswerk de»

Scinveizer Volkes für die notleidende deutste Bevölkerung wird
chU, seilten Anfang nehmen . Dieser Tage ist eine Schwester aus
Kasel hier eingrtroffen . in deren Händen die Leitung dcr
Aarlsruhrr Suppenküche liegt. Es werden täglich insgcsamr
1000 Personen abgejpeist werden können und zwar 500 Per¬
sonen mittags und 500 Personen abends . Die Suppe kommt
lit Schweb auf 10 Centimes zu stehen und wird hier sür 3
Mentenpfennige abgegeben, um dadurch die Betriebskosten zu
decken . Besonders Bedürftige werden kostenlos gespeist . Es
find bereits 2 Waggons mit Lebensmittel eingetroffen . Die
Speisung geschieht in der Hildakrippe in der Sche' felstratze
und beginnt am Donnerstag , den 27. Dezember. Außer dieser
Suppenküche ist nunmehr eine we' tere Hilssakt on durch das
Zentralkomitee in Bern organisiert worden , die sich über ganz
Oiddeutschläird erstrecken soll und Notleidende mit Kleid r»
und Lebensmittel versorgen wird . Im Lande Baden werden
drei Zentralstellen« und zwar Freiburg für Südbaden , Karls¬
ruhe für Mittelbadcn und Mannheim für Nvrdbaden » errichtet,
ks sind bisher in Karlsruhe bereits drei Eisenbahnwaggons
mit Kleidungsstücken, Schuhen aller Art , Lebensmitteln ein*
getroffen, die von etwa 40 Hilfskräften der Winternothilfe
in den Räumen des Roten Kreuzes in der Stesanienstratze
durchsortiert werden , um eine zweckmäßige Belieferung der
in Betracht., kommenden Personen zu ermöglichen. Eine dritte
Hilfsaktion des Schweizer Volkes soll den grist'

g schaffendst »
Ständen eine Linderung bringen . Der Sitz dieses Komitee»
ist in Zür . ich. Für Notleidende dcr freien Berufe (Künstler .
Arzte, Schriftsteller , Architekten usw) . in Karlsruhe wurden
dieser Tage 38 Liebesgabenpakete und 200 Schweizer Franke »
zur lTlerfügung gestellt. — In ähnlicher Weise ist die Hilfs -
eklion für die anderen Städte Südwvstdeutschlands geregelt.
Mannheim bekommt eine Berner Küche . Freiburg eine Frei ,
tu sgcr Küche, Lahr eine Thuner Küche , Offenburg eine Ölte -
n> Küche, Pforzheim eine Herisauer Kn che. Das Schwei¬
zerische Kricgskömmissariat hat den Suppcnküchen große
Fieischvorräte zur Verfügung gestellt. _

Auch in Mannheim weilten am Dienstag Vertreter "

der Schweizer Hilfsaktion für deutsche Not, um
offiziell für die Slädtgemeinüe Mannheim die Patenschaft der
Stadt Bern zu übernehmen . In einer Versammlung , zu der
die Verlreier der verschiedenen privaten WoHlfahrls , ; anljr -
tiöiien eingeiaden waren , und in weichrr die «schweizer Dece-
gierten herzlichjt begrüßt und dem Schweizer Volle sür fein
großes Lrobeswerk bit Tank der Stadt Mannheim aUrspra¬
chen wurde, erfocgt : soforl die Inangriffnahme der nomve .iSi.
gxn Organisationsaröeuen . Ein gejchäfrsführender Ausschuß»
dem drei wencre Ausschüsse für dre »Schweizer Hilfe" zur
Seite stehen , wird in diesen Tagen seine praktische Arbeit auf »
nehmen. . ' ,

f ' Dii Kehl, 21 . Dez .
" "Mr ZeiMM enhSndler August Pktre»

, ist jetzt,von der französischen>Besatzungsbcchörde . nachdem er
eine Gefängnisstrafe abgeseffem hat . ausgewicse» worden. -

> DZ . Kehl , 20. Dez. Die diesige Zollverwaltung richtet sich
für den stärker »verdeirden Verkehr mit Strabbukg nunmehr

s ein. An der Rheinbrücke wird ein größerer Unterstand her-
gestellt, der mehreren Beamten Platz gewährt .

DZ . Freiburg i. Bk., 21 . Dez. Der Geheime Hofrat Schmitk
kchließt mit dem Ende dieses Tertials seine Tätigkeit als Direk¬
tor des hiesigen Lehrerseminars ab. da er mit dxr Erreichung
des 66. Lebensjahres in den Rustestarch verseht wird . Geheimer
Ho'rat Schmitt widmete seine Kräfte dcr Ausbildung - der Leh¬
rer und war als Direktor dcr Lehrcrsemmaricn Ettlingen .
Karlsruhe und Freiburg tätig .

DZ . Bonndorf , 20 . Dez . Mit Rücksicht auf seinen Gesund-
beitszustand bat der Stadtpiarrer Dr . Rieder las Amt als
Dekan des Kapitels Stühlingen niedcrgelegt. Die Neuwahl
wird in Kürze durch die Geistlichen vorgenommen werden.

DZ . Auggen . 21 . Dez . Die hiesige Ohstgrvßhandlung Emik '
Jakobi plant eine neue Obstkonservenfabrik einzurichten. Mit
dem Bau ist bereits begonnen.

Dmidel und Mirtsckukt
Don der landwirtschaftlichen BerwertungS - und Finanzie -

ruugs A.-G. Die Gesellschaft hielt am 19. Dezember in
Karlsruhe eine außerordentliche Generalversammlung ab . die
der Vorsitzende des Aussichtsrates, Freiherr von und zu Ment »
zingen , leitete . Vertretern war ein Akticnkapnal von 74 M« -
lionen Mark . Genebmigt wurde der Kauf des Fabrikanwesens
in Rastatt und die Erhöhung des Stammkapitals von 250 auf
500 Millionen . Die neuen Aktien sind von einem Bankenkon¬
sortium unter Führung der Badischen Bauernbank übernom¬
men mit der Verpflichtung, den alten Aktionären auf je zwei
alte eine junge Aktie zum Preise von 2 Goldinark anzu -
bieten. Die Bczugsrcchtsieuer trägt die Gesellschaft . Die neuen
Aktien sind voll dividendenberechtigt kür das erste Geschäfts¬
jahr . Im Anschluß hieran nabm die Generalversammlung
emen Bericht des Vorstandes . Generaldirektor Dr . Äengen-
heister. über die Tätigkeit der Aktiengesellschaft und über den
Ausbau der geplanten Unternehmungen entgegen. Die
Gesellschaft will Getreide verwerten zu Malzkaffe, Kornkaffe.
Rollgerste, Haferflocken - zu Teigwaren , wie Nudeln . Ma ! karo -n
und dergl.. Obst zu Marmeladen , Konserven, Fruchtsäfte und
Branntwein ; ferner ist eine Melaslefuttersabrik in Betrieb .

Die Danzigcr Goldnotenbank. Die Bank von England hat
der ,n Danzig zu begründenden Bank, nachdem deren Kapital
cingezählt sein wird, einen Kredit von 200 000 englischen
Pfund gleich 5 Millionen Gulden bindend in Aussicht gestellt.Sie hat ferner zugesichert daß sie in engster Zusammenar »

m,t der Bank von Danzig stehen wird . Als Leiter dcr
zukünftigen Bank von Danzig ist Dr . Konrad Meißner in
Aussicht genommen.

Silbergeld in Österreich . Der österreichische Natinalrat hat
die Regierungsvorlage über die Ausprägung von Silbermün¬
zen angenommen ; die Münzen , die einen Wert von 10 000
Kronen haben, werden Schilling genannt ; außerdem werden
halbe und doppelte Schillinge' geprägt werden. In der nach ,
stcn Woche werden Scheidemünzen aus Bronce und Nickel zur
Ausgabe gelangen . Im Frühjahr wird die Regierung - dem
Nationalrat eine Vorlage über die Ausprägung von Goldmün »
zcn zugehen lassen.

Her» »» Mit der Rentenmarkk Wir hören aus Dankkreisen,
daß die Äeutenmark nicht wieder an die Banken zurückfiießt.
Küe Rentenmark scheint in Brieftaschen, Ladenkassen und
Schubladen festgehaiten zu werden, was dem Wirtschaftsleben
in dcr derzeitigen Krise deshalb von großem Nachteil ist, weil
es dadurch den Banken unmöglich ist, die vor» der Wirtschaft
zur D

'
eitcrführung der Betriebe geforderten Rentcnmart -mre-

drte zu gewähren. Es ist daher jedem, der Beträge von min¬
destens 50 Rentenmark besitzt, anzuraten , seine RcntenMark zu
feiner Bank zu bringen und sich dort ein Rentenmark -Konto
errichten zu lassen . Die Banken vergüten bekanntlich für Reit,
tenmarkgülhaben 6 Prozent er anno .

.Steuerzahlungen : Von amtlicher Se ' te wird uns mitgeteilt ,
daß am 24. Dezember viö l Uhr mittags Steuerzahlunge » ge¬
leistet werden tonnen und daß die für verspätete Zahlungen
«ngedrohtcn gesetzlichen Nachteile trotz der Feiertage einrreten
werden.

Die Nähmaschinenfabrik Karlsruhe vorm . Haid L Neu konnte
«m Donnerstag nicht weniger als 17 Veteranen der Arbeit mit
einer Dienstzeit von 40 Jahren und mehr und 109 von 23
Jahren und mehr also insgesamt 128 treubewährten Angestell¬
ten und Arbeitern ein Weihnachtskörbchcn mit wertvollem
Inhalt überreichen. Ten Dank brachte dcr älteste Jubilar ,
der über 50 Jahre bei der Firma im Dienste steht, zum Aus »
druck . 'i

Die erste badvchc Schreibmaschine, . ein Erzeugnis der be-
kannten Schwar .-rviLder Uhrcmfäbrik vormals L . Furbwängler j
Löhne A .-G . in Furbwangen , deren Unternehmen dem Schiele
& Brucissaler-JrLustriekangern angegiedert ist , kam im Laufe
dieses Monats unter dem Namen »Cardinal " in den Handel .
Die Ver .retung dieser Maschine, die ein Meisterwerk bckdischer
Feinmechanik dapstellt, wurde der Karlsruher Firma Eugen
Langer (Haus für Bürclbcdarf , Kaisersiratze 175 ) ,. übertragen .
Die Firma erKärt sich bereit , die Maschine vollständig unver¬
bindlich vorzuführcn .

Bad. LanbeSthrater . Es sei hiermit nochmals besonders da.
rauf aufmerksam gemacht daß zu der am Sonntag , den 23.
d M.» vormittags IDA Uhr siattsindenden Hans Pfitznrr -Mor .
ß^nfrier die Inhaber von Eintrittskarten zur Palestrina -Aus-
führung am 25 . und 26 . . sowie die Mitglieder der Th .Gem^
B.B.B . Karten zum ermäßigten Preise von 0,75 M . erhal »
ten . — Tie Wohltätigkeitsveranstaltung (Wiederholung des
I* Einfoniekonzcrts ) in der Festhalle am Sonntag , dcir 23.
Dezember, beginnt bereits um 3 Uhr.

Iknrze Machrichten aus Kaden
* Nr. 82 des Badischen Gefrb - und Verordnungsblattes hat

wlgenden Inhalt : Notgesotz : Die Besteuerung des Wunder »
Sewrrbebetricbs. Verordnung : des Finanzministers .- Dcr Voll,
rüg des Gesetzes über die Besteuerung des Wandergewerbe »
Betriebs .

Deutsche Arzneitaxe 1023 . Mit Wirkung vom 21. Dezember
1923 wird die Schlüsselzahl für ArbcitLvergüturrge» auf
U 700 000 000 festgesetzt.

DZ. Mannheim » 21 . Dez . In den »Kaisersalen hatte sich
letzten Donnerstag abend eine ansehnliche Sctstr « us-

rrwiefener aäs der Pfalz zu einer schlichten, aber cindvucks -
besten Weihnachtsfeier züsammengefundem Am Schluß der

fand eine Bescherung der Kinder statt .

Freie Aussprache
<W >r ixrSffrnriichen unirr dirstr. vom übrig«, rrta tionrllcn r «il abgrsonbrrtcnRubrik
brach,rnowrrre DaUrguiigk » und « me „u»g«> au« allen Pancliaa «,n , um aus di,j«
Welft cme «nie Ausirrache ,u «rmöglxben . EeUslrernändlia beweg, -sich diele Sw«,

hirache außerhalb »er palinsche» Berainwottung ter RedaUlon --

Das Dreipartciens^stem in Dcutscbiand
Von Rechtsanwalt Dr . Ernst Lin, (Mannheim ) .

Der deutsche Parlamentarismus ist jugendlichen Alters ,nicht organiich geworden und begrifflich „ .eist nicht verstanden!
B.:eder tst er von allen möglichen K-.nderkrankhe,ten noch von
böswilligen Verlästerungen seiner Feinde ver,chont geblieben.
Man soll eine nützliche Maschine nulft deshalb beiseite stellen,
weil die, die sie bedienen, es nicht verstehen. Die geschichtiiche
Entwicklung aller Kulturvölker hat gelehrt, daß das pariamen »
torische System das System eines stoben Volkes und einer
modernen Nation ist. des einzige System , das innen - und
außenpolitischen Stürmen am besten und sichersten standhält .

Wenn wir die tieferen Ursachen untersuchen, warum heute
das parlamentarische System in Deutschland nicht gerade ubcr -
rnästig populär ist, so zeigen sich uns hauptsächlich vier Gründe .
Zum ersten ist es das Frankreich des Herrn Poincarö , das in
Verblendung seiner wahren eigenen Interessen jedweder Leut-
schen Regierung und jeUwedem deuychen Regierungssystem
die dicksten Knüppel zwischen die Beine wirft . Der unpoutische
Sinn eines Durchschnittsdeutschcn leitet die Misere dann mit
Vorliebe reslektor>,ch auf die eigene Regierung zurück und mit
einem weiteren kühnen Sp-runq auf die Form dieser Regie,
rung . Dies führt zum zweiten Grund hinüber, daß die partel .
politischen Gegner dieser Regierungsform unter vollster Aus .
nützung dieser Mentalität oft ebenso geschickt wie innerlich ver¬
legen mit agitatorischer Hetze ohne Skrupel bei der Wahl ihrer
Mittel den Feldzug geaen das »ganze System " , das ihnen
nicht paßt , eröffnen . Und schon — der dritte Grund — sind
die Anhänger des Parlamentarismus bei uns «sicher ungewollt )
gerne bereit, bei dieser Situation von sich aus noch die grüß-
ten Fehler in der Anwendung des Systems —■ vergl. das Ka¬
pitel der Kabinettsbildungen ! — zu begehen. Als vierte,
Grund blecht die historische Entwicklung Deutschlands, das noch
keine geschloffene Nation ist, das deutsche Erbübel der Uneinig¬
keit und die Vielheit der Parteien .

Hier will ich mich wesentlich nur mit der letzteren Fesfftel»
lung bcsaffen , weil von vier aus das ganze Prob 'om anzu »
packen ist . Es ist kein Zufall wahrlich, daß m England und
in Amerika, ja sogar bä deutscherem Hinsehen auch in Frank ,
reich, es nur drei Parteien gibt . Besitzt eine Partei im Par¬
lament die absolute Mehrheit , so bildet sie die Regierung und
die beiden Minderheitspartcicn die natürlche Opposition»
wech-e hofft, bei den nächsten Wahlen ans Ruder zu kommen.
Können nur zwei Parteien gemeinsam die Mehrheit bilden»
so kommt entweder eine Minderhritsregierung durch die eine
Partei unter einer wohlwollenden Neutralität der zweiten
Partei cdcr eine Koalitänsregierung durch beide Parteien
zustande und die dritte Partei bleibt die Opposition. Aber es
gibt da keine Opposition, die obstruiert , die verantwortungslos
oi -struiert und opponiert, sondern die Opposition süblt üch eben,
so verantwortlich wie die Regierung , weil sie im nächsten Au¬
genblick Regierung werden will und hierauf ihren Kampf ein-
ricküet . Wie die D nge liegen, scheint zum parlamentarischen
System , wenn auch nicht ^begrifjlich, so doch tatsächlich , da»
Dreiparteicnprinzip zu gehören.

- Auch wir in Deutschland müßten hieraus die Folgerung - zie-
hen, eine Folgerung , die umso leichter sich ergeben wird , weil

« st einer gewissen Nakmmotwendigkeit die Dinge von alleist '
dahin drängen . Ansätze zur Bereinfachung des Parteiwirr .
warrS sind z. B . seinerzeit bei der Schaffung der sogenannten
bürgerl chen Arbeitsgemänsckaft gemacht worden, wenngleich
diese Arbeitsgemeinschaft eine ftaltionell ganz löse und eine
die Parteien selber gar nicht - brrüh-rende ist. Im deutschest
Reichstag der Zukunst soll es die ' große repub' ikanisch°deau>.
kratische h<artei, ' rechts von ihr die msnarchistisch gefärbte kou.
servativ« Partei , die - nicht notwendig reaktionär sein braucht,
geben und links von jener die Sozialdemokratie , wesentlich alS-
Arbciterpartei . Zur republikanisch-demokratischen Partei ge¬
bürt das . was ietzt zur demokratischen , zur Zentrumspartet
nach gewiflcn Absplitterungen rechts und zum linken Flügel bcr -
Deutschen Bolkspartci zäk .t. Das Zentrum a ' S klerikale Par --
tei w-'rd umso leister eirst^ßrenken können , als d-e aroße re¬
publikanische Partei gewiß niemals kulturkämpferisch sein
kann . Die Ideale der Zentru nsvartci lassen sich innerba .b
dcr großen Partei unscklwer verfechten . Die konservative Par¬
tei auf der Rechten ist das Sammelbecken aller derer, die histi> -
risck? und darum schon rein gefühlsmäßig dem alten Staat
und der Monarchie anhängen . d-e zwar von Hause aus Gegner '
des Parlamentarismus sein mögen, die diesen gleichen Parla -
mentarssmi '.s aber brauchen , weil nur durch ibn si " zur Macht
kommen können. Daß die Verfechter der puren Gewalt , also-'

die sogenannten Völkischen , werden draußen bleiben muffen -
w 'rd schon im Eigenintereffe der konservativen Partei liegen .
Und Arbeiterpartei gehört die Sozialdemokratie und vost '

den Kommunisten der Teil , der unter Unabhängigkeit von
Moskau das Prinzip der Gewalt als politisches Kampfmittel
verwirft . ,

°
,

(Sa versteht sich, daß i -de d "r Vart -ien »mm --- —'ch „Flüael *
haben wird , daß keine ein völlig homogenes Gebilde sein wird -
und sein kann. Das muß kein Schaden, sondern kann ein Nut¬
zen fein . So gibt es ja auch in England Liberale Asauith 'scher
und Liberale Lloyd Eeorge ' schcr Richtung Daß eine solche
Parteienverminderung ein ungeheuerer Segen für unser inner-
politisches Leben bedeuten würde, das hierdurch wesentlich ent¬
giftet würde Id '- t aut hör Tvr W - 'UV varielvoU » sch ,
Kampf und als Folge hiervon die engstirnige Fraktionspolitik ver. »
schwänden zugunsten einer Politik der großen Eleffchtspunkre .
Und auch in Deutschland zeigte sich die Trefflichkeit des so
lange mißverstandenen , weil völlig verkannten , parlamen » :
tar -schen Systems . Vielleicht wird dann noch einmal das nn-
politische deutsche Volk zu einem polititchen und zu einer Na»
tion . Man verweise diee. u ' cht deshalb, weil seine '

Wiege im Ausland stand . Deutschland hat der Welt so unendlich
viel an wisientckm -tlichen »ng kusturest '-n Gütern geschenkt,
so daß es freudig hier dcr abnehmende Teil einer Frucht fein
darf , die nicht im heimischen Garten gewachsen ist.

Ltantsunzciger
Bekanntmachung.

Konsulat der Republik Paraguay \n Pforzheim.
Herr Herbert Stoeckle in Pforzbeim ist zum Konsul dev

Republik Paraguay mit dein Amtssitz in Pforzheim ernannt
worden . Nachdem ihm namens des Reick>s das Exequatur ,
erteilt worden ist, wird er hiermit zur Ausübung kosularischer
Amtshandlungen in Baden zugelassen .

K a r l S r u h e . den 19. Dezember 1923.
Badisches Staatsministerium .

Köhler .

Oe» Reichskongreß der Erwerbslose» und Kurzarbeiter
Deutschlands.

Wehrkreiskommando V
Abt. Ic Nr . 4812.

Stuttgart , den 18. Dezember 1923.
Im Zusammenhang mit dem im Betreff erwähnten Kon -

grctz der Erwerbslosen sollen nach einem Rundschreiben de»
vorbereitenden Komitees in allen Provinzen und Ländern in
nächster Zeit Landcskongreffe gehalten werden. Diese Kon¬
gresse und alle zu diesem Zweck cinberusenen Versammlungen :
verbiete ich wegen Gefährdung der öffentlichen Ruhe und
Ordnung . *

Die Durchführung des Verbots ist zu überwachen . Ge ge«
Zettelpropaganda , die der Vorbereitung oder Durchführung
dieses Kongresses dunen , ist einzuschreiten. Zuwiderhand¬
lungen werden nach 8 4 der Verordnung des Reichspräsiden»-
tcn vom 26. September 1923 bestraft.

Die örtlichen Polizeibehörden usw . sind sofort davon ist
Kenntnis zu setzen .

Der Militärbefehlshaber :
gez. Reinhardt , Generalleutnant .

Die Ausführung deS ReichSmietengesetzrS . -
Meine Bekanntmachung vom 24 . Oktober 1923 (Staatsan .

zeiger Nr . 247 vom 24. Oktober 1923) wird auf Grund von-
8 5 Absatz 3 dcr Ausführungsverordnung vom 24. Juni 192ä-
(Ges. u . Verordn . -Bl . S 457 )/23. Oktober 1923 ( Ges . u. Ver-
ordn .-Bl S . 332) zum RcichSmietcngcsctz nach Anhörcn von
Vertretern der Vermieter und Mieter mir Wirkuna vom
1. Januar 1924 abgeändert wie folgt :

1 . Ziffer 1 Absatz erhält folgende Fassung:
»1. Die Zuschläge für laufende und große Instandsetzung»-'

arbeite » (8 3 Absatz 1 Ziffer 3 und 8 7 des Rcichsmietcn-
gesetzes, 88 0 und 21 der Ausführungsverordnung ) betragen zu¬
sammen in allen Gemeinden jährlich 15 vom Hundert der
Grundmiete in Goldmark . — Die Goldmark ist auf Grund :
des amtlichen Berliner Dollarmittclkurses ves der Zahlung
vorangehenden Tages zu berechnen. — Von dem Gesamtbetrag
der beiden Zuschläge entfallen drei Fünftel auf die laufenden
und zwei Fünftel auf die großen Jnstandsehungsarbciten . So¬
weit für eine Gemeinde nach 8 21 Absatz 2 dcr Ausführungs¬
verordnung ein Hundertsatz für große Jnstandsehungsarbeite «
nicht festzusetzen ist, gilt für die betreffende Gemeinde nur
der auf die laufenden Jnstandsetzungsarbcitcn entfallend^ .
Teil des Gesamtbetrages der beiden Zuschläge ."

2. Ziffer 2 erhält folgende Fassung : z
»2. Dcr Zuschlag für Berwaltungskosten (8 16 de» Ausfüh¬

rungsverordnung ) beträgt jährlich
s ) in den Städten über 6000 Einwohner Ich vom Hundertz

der Grundmiete , „
b) in den übrigen Gemeinden unter 6000 Einwohner Ich

vom Hundert der Grundmiete
in Goldmark . Für die Berechnung dcr Goldmark gilt dar¬
unter Ziffer 1 Bemerkte . ,

Die Stadtgemcindcn über 6000 Einwohner sind ermächtigt«'
beim Borliegen besonderer Verhältnisse, z. B . wenn in deP
betr . Gemeinde viele öffentliche Abgaben unmittelbar vom
Hauseigentümer erhoben werden, den Satz von Ich vom Hm^
dort der Grundmiete entsprechend zu erhöhen."

Karlsruhe , den 21. Dezember 1923. {
Der ArbeitSmiaistrr :

Dr . Engier .



Empfehlenswerte 'Weihnachts - Geschenke :
Sportwelten

Strickkleider <Überbtafen
Wollene öcfrals und Mützen

örßttngsausßaftungen
Oandfipupe Strümpfe ‘Unterkleidungen‘Safipentücper

ÜtoftOmrötke Unterrödm

Spezialbaus für
'‘DamenmodenGebrüder Ettlinger

‘Stufen

Stürzen

ILaiserstrasse 1Q9

Machen Sie heim Einkauf von

Da uer wasche
keinen Fehlgriff . Sie bekommen solche in der

vottkommenften Ausführung .?
neben allen anderen Herren -Artikeln nur bei

flndr. Weinig fr. ».979
Kaiserstr . 1Vi\ 40

MMN

fflrStrale , Reise und Sportl
Wetterfeste

Loden - Mäntel
Herren von 34 . — an
Damen von 23 . — an

; Kinder - Loden - Pelerinen j
mit Kapuze

je nach Länge vor» ' T .SO an

Kinder - Loden - Mäntel j
mit Kapuza

je nach Größe von 27 . — an

Damen «
Herren «

Gummi - !
feinste Paragummierung

_ von 33 . — an_
, Elegante

Gabarclin -Mänfel
für jede Witterung

Karlsruhe ! Kaiserstrave 183

Kohlen - Kobs
[
BrlRetts-Brennlioiz

sowie alle Sorten 50 .963

Kunst]. Düngemittel

Wir gehan bekailht, daS Wi> imt
z Heutigem neben unseren u
Export - und Lagerbieren
ein nach dem Original - Bawena -
Verfahren (ges. gesch.) hergestelltes

Bawena -Nzihrbier “
in Raschen zum Ausstoß bringen

„Bawena- Nährbier“ ist ein be¬
sonders extraktreiches ,
alkoholarmes Bier , das
für Gesunde ein erfrischendes
und nahrhaftes Tafelgetränk,
für Kranke , Rekonvaleszenten
ec . ein ärztlich empfohlenes
Kräftigungsmittel ist :: :: s

Unser „Bawena- Nährbier- kann bei
allen unseren Abnehmern — erkennt¬
lich durch den blauen Moninger-schild — bezogen werden. 3 >:

Brauerei Moninger
Karlsruhe .

Ankauf
Welt, Silber,Platmgrgk».
stä. de,Aren »stifte, Gold ».

Sitbermüuze»
Gebisse

mit echte» Stiften zum
jeweilige» Tagespreis
Rio » . Siegler ,

Msbrmieftr. 28.

Öftmttiche Klagzustrümig
U .8S8L.1 Wemürim

Fr edrich Wehrle, gsb. a,
27. Okl. 1919 in Kart ,
ruhe , vertreten dun
RechkSanwalt Dr . H«k
mann in Weinheim , k.ag
gegen den Kaminfege
Fritz Jäger in Weinheim
z. Zt . unbekannten Aufent
halts .mit dem Antrag»
den Beklagten durch vor
läufig vollstreckbares Ur
teil zu verurteiien . an da,
klagende Kind zu Hand «
seines Bormunds — Stadt
Jugendamt Karlsruhe -
anstelle der im Urteil von.
21 . April 1922 bereit*
zuet kannten 360 M . ei»
monatliche in Halbmonat »
raten vorauszahlbare U«
terhaltsrente von 20 Gold
mark zu leisten, zahlt»»
in gesetzlichen ZaHungg
mittel» nach dem Stand »
des amtlichen Berlin »
Dollarbriefkurses v- Bor
tage des Zahlungstages
beginnend mit dem Zu
stellunzs :age der Klage »
endigend mit der Bollen
düng deS 16. LübenSjahre»
des klagenden Kindes uni
dem Beklagten die Koster
des Rechtsstreits aufzu
erlogen .

Termin zur mündlich«
Verhandlung vor de»
Amtsgericht Weinheim if
bestimmt auf : Freitag » d»S
21 . März 1924 , vormittag »
9 Uhr.

Der Beklagte wird hier
zu geladen.

© einfjeim, 17 . Dez . 1928
Der Gevichtsfchreiber Bad

Amtsgerichts .
■fr fr fr fr -:- fr fr fr fr fr fr ❖ fr fr fr

sowie alle Klein¬
lederwaren billigst in

in jedem Quantum prompt lieferbar

Elll
Kaufmanns Etagengeschäft
Steinstrafto 6 Karlsruhe Steinstraße 6

fr fr fr fr fr fr fr V fr fr fr fr fr .- fr fr fr fr fr fr fr fr fr fr fr V fr- fr fr fr fr v

Neu eröffnetl

I Kellen- und Eiigenitlel- irsEI- mi Rlein&andlung
[ Zweigstelle Karlsruhe
-Xaiser -straBe 231 Fernruf 4835

M SeliWtzÄM uni)
jede NeWmiIls • Kmzlel

braucht die neuen Bestimmungen zur Berechnung der ^

rJrinUtr5ätatler§

Erbprinzenstrasse 26 am Ludwigsplatz .
Führe nur Qualitätsware !
Durch günstigen Einkauf bin ich in der Lage,
zu staunend billigen Preisen zu verkaufen.

Beachten Sie bitte meine Schaufenster !
B -986

GjnuSreishs
Stunde«
verschafft

WsMMMjiljllil
die am 1 . Jauuar 1921 in Kraft treten (80 . v.13 . Dezbr-l, zusammengestellt mit vereinfachter Berrch-
«msgSweije von RAnw . r»r. Sickinger. In übersicht -
Lcher, zweckmäß ger Tabelle, das Stück 1" Pfg ., auch

aufgezogen für die Wand zu 40 Pfg .
Nur zu beziehen vom

Verlag G. Braun G . m. b. H.
in Karlsruhe, Karlfriedrichstrabe 14.

(ErmaBigunaen beim MerabW.
Die BerhältniSzahl für Ermäßigungen beim Steuer »

abzug beträgt ab 23 . Dezember ds. Js . sechshunvert-taufend . U.85V
Karlsruhe , den 21. Dezember 1923.

Die Finanzämter Stadt und Land.

Man verlange ausdrücklich „Schatler ’s Tee“ .Carl Schüller » Tee - uad Vanille-Import , Karlsruhe .

Crbenanfruf.
Die unbekannten Erben der am 6. Juli 1922 in

Schaffhausen (Schweiz) verstorbenen Katharina Gev-
prrt geb . Brunner , geboren am 22. Januar 1837 von
Altorf lBaden ) . als Tochter des Andreas Brunner und
der Barbara geb. Keller von Aispel, Amt Waldshut ,werden hiermit aufgernfen , sich binnen Jahresfristbis zum 22. Oktober 1924 bei der unterfertigten Amts¬
stelle zu melden. U .S60

Siehe Amtsverkünder des Amts Waldshut (Baden )Nr . 242 vom 13. November 1923.
Schaffhausen , den 22. Oktober 1923.

Namens der WaisenbehSrde :
Der Präsident : Ter Sekretär :

gez . H. Weber . . gez. H. I e tz l e r .

A. r

Zaklusp *
erleichterungen

$ H. Maurer
i Karlsruhe, Kaiserstr . 176
| Kataloge und Schriften über
| dat Hanncniura kostenlos

Rite 6o !d-, Silber- ni
PlatlD- fieieostlade

kauft 3J .887

fierm Oeiseibacb
Juwelier, Kaiserstr . 243,Ttl phon 5156 .

Badisches Landestheater «
Sonntag , den 23. Dez .

vorm . 11 ' /« bis nach . 1 Uhr . M . 0.75 bzw . 1 .50.Hans Pfitzner - Morgenfeier
der Theatergemeinde .

Vortrag v . Oberregisseur Slang über Pfitzner und
sein Pnlestrina . Hete Stechen (Gesang ), Professor

H . K . Schund (Klarer ), Paul Trautvetter (Cello ).
Abends 7 ‘/t —10 Uhr . Sp . I 7 .20.

Abonn . C 8. Th .-Gem . B.V .B. Nr . 4401 - 4900.
Der Barbier von Sevilla .

Schieb «» » mb Slbbrenueri von Feuerwerks«
kS per» velr.

Im Hinblick auf die bevorstehende Neujahrsnacht
machen wir darauf aufmerksam , daß das Schießen und
Aübrennen von Feuerwerkskörpern gemäß §§ 367 Zif»
fer 8 und 368 Ziffer 7 R .Str .G .B . verooten ist und
Zuwiderhandlungen an Geld bis zu 1500 M . — bezw.
600 M. — oder Haft bis zu 6 Wochen bezw . 14 Tagen
bestraft werden Beim Gebrauch scharfgeladener Was«
feit wird nur auf Haftstrafe erkannt werden . Außer«

[ dem haben Zuwiderhandelndeneben Bestrafung unter
Umständen für die ganze Reujahrsnacht ihre Fest «
nähme zu gewärtigen . UA57

Karlsruhe , den 19. Dezember 1923. , O.Z.1^
Badisches Bezirksamt . — Polizeidirektiv « C.


	[Seite 1286]
	[Seite 1287]
	[Seite 1288]
	[Seite 1289]

